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©ie Offenftoe beö Oftforpö beginnt am 19.

©eptember unt entigt mit tem ©cfeluft ter gelt»
manöoerö om 20. ©ept. Eö gilt an tiefen Gagen

für taö ©eftforpö tie gleiche Bcmerfung wie oben

für taö Oftforpö.
Stm 20. werten beite Korpö am ©efetuft teö

Wanöoerö oerfammett unt marfefeiereu* naefebent

fte oor tem Höcfeftfommantireuten teftfirt ftnt,
noch ihren refp. Worfcfefontonnementö.

Sltö Wonöorirfelt wirt ter Gerrainabfchnitt
jwifefeen ter Store unt tem Bielerfee einerfeitö/
jwifefeen tem fütöftlicfeen Slbhänge teö Sl'ra unt
tem großen Wooö bei ©ifelett unt KaUnocfe an-
terfeitö bejeiebnet, in ter Weinung jetoefe, taft
unterhalb ©ottftatt feine Gruppen oerwentet werten

foüen. ©oö red)te Starufer bii ouf eine Bier-
tefftunte öfttiefe, ift oom Softbacb ftromaufroärtö
alö noefe jum Wonöorir-Gerratn gehörig ju be*

trachten."

(Sortfeçung folgt.)

feuilleton.

(Erinnerungen eineö alten Solbaten.

(<"yortfepng.)

fünfter Abfcfenitt.
©er erfte Rooember 1806.

SÄüfeme ^Dtct) tttdjt beé ©tenfteö, ben ©u bent

dürften erjetgeft;
@nabe fyHU er es Sir, baf? er jum ©ienfte

©ich gebraucht.
(Berber.)

Sn ten erften Gagen teö ©eptemberö roaren

fehr tringettte unt betenfliefee Racfericfeten ouö

Ehorfottenburg beim Kurfürften eingegangen, aber

tiefer woüte ftcfe ju niefetö entfcfelieften; bait tarauf

traf ouefe ©eneral oon Rücfeel in Koffet ein,
unt nun begannen aufö neue geheime Beratungen/

in tenen tiefer niefet untcuttiefe werfen lieft/
fein König fei geneigt/ tem feefftfefeen ©eneral-
geltmarfcfeaü ten Oberbefehl teö reefeten glügetö
feiner Slrmee ju übertragen uttt Rücfect uni Btücfeer

mit 34 Bataillonen/ 41 ©efewatronen unt 7

Batterien ifem jujuweifen, wenn er minteftenö
20/000 Wann feiner Heffen ju tiefer Strmee fto-

ften taffe, ©er Kurfürft* jwar höd)ticfe gcfefemet=

efeett turefe tiefeö Slnerbieten/ empfant feitteöwegö
ten Kifeel, eine Heltenroüe im nahen friegerifd)cn
©ramo ju fpielen; er wich aui, fpraefe pict pon
bewaffneter Reutralttät, lieft ftcfe aber toefe entliefe
feerbei/ ouf tie wteterhotten Borftellungen teö ©e-
neratö oon ©urmb unt meineö Baterö/ ten
Befehl jur Einjiehung ter Beurlaubten fämmtti*
efeer Regimenter unt ter Konjeutrirung eineö

Gheitö teö Slrmeeforpö jwifefeen Etcr unt gulta
mit Bortruppen bei Siegenhain unb grietewalt
unt einer Referoe in unt bei Said ju ertbetten.
©o war tenu entliefe ein entfefeeitenter ©eferitt
gethott, unt Slüeö athmete frei auf. Rad) ad)t
Gagen ftant Sllleö fampfbereit, unt id) torf oer-
ftefeern, auefe fampfttifttg, ouf tem beftimmten
vi3taße unter ten ©offen. Setermann ohne Un*
terfefeiet* oom ©enerat bii jum ©oltatcn, fühlte
tie Rotbroenbigfeit, ia Unoermeitlicfefeit teö na*
hen Kriegeö unb fafe tie ©ringtiefefeit ter Gfeeit-
nafeme Heffenö an ihm ein* obfcfeon tie erfte ge-
witterfeferoere ©olfe über tie geliebte frtimatb
ftcfe enttaten muftte. Unter tiefen Umftänten
jmetfclte auefe Riemant mehr an ten Slnfcfefuft
Heffenö an Breuften auf Seben unt Got, um fo

weniger, alö batt tarauf ter Kurprinj in preufti*
fefee Hauptquartier ftcfe begab uttt tie feefftfefeen

Bortruppen fogar bereitö für gewiffe eoentueüe

gälle au tie Befehle Btüefeer'ö geroiefen wurten.
Slber Riemant fann feinem oerttenten Berhäng-
nift entrinnen, unt taö Schidial fefereitet fefeneü.

Ein, man tarf wofel fagen, lumpiger Brief teö
gürften Brtmoö ani granffurt an ten Kurfürften
oom 1. Oftober, fotlte Siüeö wieter über ten
Haufen werfen unt baö Sooö Heffenö unt feiner
getreuen Bewohner entfefeeiten. ©tefem Briefe
trar nämlich ein eigenfeänttger teö Kaiferö Rapo-
leon an ten Brimaö etngefefefoffen» ter tie oer-
führerifefee Berftcfecruttg enthielt: „quant à l'Electeur

j'exige qu'il soit neutre, rien que neutre et
dans ce cas, je ferai tout pour le contenter."
©er fd)laue Korfe fonnte feine Seute. Sai war
ju oerfodent für ten alten Kattenfürften; cr iah
ich unt feine ©d)äße geborgen, tiefe roo mögliefe
noefe oermefert/ fein Sant oergröftert. ©ie heften

Borfäße waren nun bahin. ©efeott om foigenten
Gage fuhr er nach Raumburg inö preuftifefee
Hauptquartier, unt ftcfe oon allen Berbinhliehfeiten ton
foöjufagen. Rad) längeren Berfeonblungen unt
einer lefeten Unterrebung unter oier Singen eut*
lieft ter König ten Kurfürften/ feinen ©etterat-
geltmarfcfeall, tu höd)fter Utignate. ©aö unge-
wöhnlidjc Benehmen teö Seßtcrn foü ter holtfe*
tigen Königin Suife bittere Gferäneu enttodt ha*
ben. ©ie näcbfte Umgebung teö Königö roar fo

empört/ taft fte laut unt unoerfeotcu äutitttt:
„wtnn ter fürfttidjc ©cetenoerfäufer nur feinen
üblichen Wenfcfeettfcfeacfeer hätte treiben fönnen fo

roürte er ter treuefte preuftifefee Berbüntete
geblieben fein."

greuteftrohlent über fein ootlbroehteö ttpfomo-
tifefeeö Weifterftiid* fehr oergnügt roegen ter Sn-
ftimmung Breuftenö mit feiner bewaffneten
Reutrolität, fchrtc ter Kurfürft roenige Gage tarauf
nod) feiner Refttenj jurüd. ©eftcht unt ©eftalt
ter ©inge oerroantette ftd) roie turefe einen Sou*
berfefetag, unt Riemant roufttc mit einem Wale
mefer» wk er taron, wer eigentlich greunt oter
geint fei. Sn tiefer Srre unt ©irre jeglid)cr
feiten Weinung/ Slnftefet uttt Einftd)t bewirf te

mein Bater wenigftenö noefe, gleicfefam dn mor-
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Die Offensive des OstkorpS beginnt am 19.

September und endigt mit dem Schluß dcr Feld-
manöverS am 20. Sept. ES gilt an diesen Tagen
für daS Westkorps die gleiche Bemerkung wie obcn

sür daS OstkorpS.
Am 20. wcrdcn beide KorpS am Schluß deö

Manövers verfammelt und marschieren, nachdem

sie vor dem Höchstkommandtrenden desilirt stnd,

nach ihren refp. MarschkantonnementS.
AlS Manövrirfeld wird dcr Terrainabschnilt

zwischen der Aare und dem Bielersec einerseits,
zwischen dem südöstlichen Abhänge deö Jura und
dem großen Moos bei Siselen und Kallnach an.
derseitö bezeichnet, in der Meinung jedoch, daß

unterhalb Gottstadt keine Truppen verwendet wer-
den sollen. Das rcchtc Aarufer bis auf eine
Viertelstunde östlich, ist vom Lyßbach stromaufwärts
alS noch zum Manövrtr-Terrain gehörig zu

betrachten."

(Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.

Erinnerungen eines alten Soldaten.

(Fortsetzung.)

Fünfter Abschnitt.
Der erste November 1806.

Rühme Dich nicht des Dienstes, den Du dem

Fürsten erzeigest;
Gnade hält er es Dir, daß er zum Dienste

Dich gebraucht.
(Herder.)

In den ersten Tagen des Septembers waren
fehr dringende und bedenkliche Nachrichten aus

Charlottenburg beim Kurfürsten eingegangen, aber

dicfcr wollte stch zu nichts entschließen; bald darauf

traf auch Geucral von Nüchel in Kassel cin,
und nun begannen aufs neue geheime Berathungen,

in denen dieser nicht undeutlich merken ließ,
sein König sei geneigt, dem hessischen General-
Feldmarschall den Oberbefehl des rechten Flügels
seiner Armee zu übertragen und Nüchel und Blücher

mit 34 Bataillonen, 41 Schwadronen und 7

Batterien ihm zuzuweisen, wenn er mindestens
20,000 Mann seiner Hessen zu dicscr Armcc sto-

sten lasse. Der Kurfürst, zwar höchlich geschmeichelt

durch diefeS Anerbieten, empfand keineswegs
den Kitzel, eine Heldenrolle im nahen kriegerifchcn
Drama zu fpielcn; er wich aus, sprach viel von
bewaffneter Neutralität, ließ sich aber doch endlich
herbei, auf die wiederholten Vorstellungen des

Generals von Wurmb und meines Vaters, den

Befehl zur Einziehung dcr Beurlaubten sämmtlicher

Regimenter und dcr Konzentrtrung eines

Theils des Armeekorps zwifchen Eder und Fulda
mit Vortruppen bei Zicgenhain und Friedewald
und cincr Rescrvc in und bei Kassel zu ertheilet,.
So war denn endlich ein entscheidender Schritt
gethan, und AlleS athmete frei auf. Nach acht
Tagen stand Alles kampfbereit, und ich darf
versichern, auch kampflustig, auf dem bestimmten
Platze unter den Waffen. Jedermann ohne ttn-
terfchied, vom General btS zum Soldaten, fühlte
dic Nothwendigkeit, ja Unvermeidlichen des
nahen Krieges und sah die Dringlichkeit dcr Theil-
nähme Hessens an ihm ein, obfchon die erste ge-
wttterschwere Wolke über die geliebte Heimath
sich entladen mußte. Unter diesen Umständen
zweifelte auch Niemand mehr an den Anschluß
Hessens an Preußen auf Leben und Tod, um so

weniger, als bald darauf dcr Kurprinz in preußische

Hauptquartier sich begab uud die hessischen

Vortruppen sogar bereits für gewisse eventuelle
Fälle an die Befehle Blücher's gewiesen wurden.
Aber Niemand kann seinem verdienten Vcrhäng-
niß cntrinncn, und daS Schicksal schreitet schnell.

Ein, man darf wohl sagen, lumpiger Briefdcs
Fürsten Primas auS Frankfurt an den Kurfürsten
vom 1. Oktober, sollte ?>lleö wieder über den

Häufen werfen und das LooS Hessens und scincr
getreuen Bewohner entscheiden. Diesen, Briefe
war nämlich ein eigenhändiger deS Kaisers Napo-
lcon an den Primas eingeschlossen, der die
verführerische Versicherung enthielt: „qusnt u l'Lleo-
teur H'exiK« qu'il soit neutre, rien que neutre et
äa«8 es eas, ^e tersi tout pour le oontenter."
Der schlaue Korse kannte seine Leute. DaS war
zu verlockend für den alten Kattenfürsten; er fah
sich und seine Schätze geborgen, diese wo möglich
noch vermehrt, sein Land vergrößert. Die besten

Vorfätze waren nun dahin. Schon am folgenden
Tage fuhr er nach Naumburg ins preußische Haupt-
quartier, um sich von allen Verbindlichkeiten dort
loszusagen. Nach längeren Verhandlungen und
einer letzten Unterredung unter vicr Augen entließ

der König den Kurfürsten, seinen General-
Feldmarschall, in höchster Ungnade. DaS
ungewöhnliche Benehmen dcö Lctztern soll dcr holdseligen

Königin Luise bittere Thränen entlockt
haben. Die nächste Umgebung dcö Königs war so

empört, daß sie laut und unverholen äußerte:

„wcnn dcr fürstliche Seelenverkäufer nur feinen
üblichen Mcnschenfchachcr hätte treiben können so

würdc cr dcr trcuestc preußische Verbündete
geblieben sein."

Freudestrahlend über sein vollbrachtes diploma-
tischeS Meisterstück, schr vergnügt wegen dcr
Zustimmung Preußens mit seiner bewaffneten Ncu-
lralität, kehrte dcr Kurfürst wenige Tage darauf
nach feiner Residenz zurück. Gesicht und Gestalt
der Dinge verwandelte sich wie durch einen
Zauberschlag, und Niemand wußte mit cinem Male
mehr, wie er daran, wer eigentlich freund oder

Fcind sei. Jn dieser Irre und Wirre jeglicher
festen Meinung, Ansicht und Einsicht bewirkte
wcin Vater wenigstens noch, gleichsam ein mor«
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fcfeeö Brett oor tem ©cfeiffbrttcfe» eine Stn geheimer

Snftruftion oter Erlaft für ten ©eneral oon

©urmb II, ter taö oorgefcfeobene Korpö bei Ste-
genfeatn befehligte, ©ie ift oom 12. Oftober unt
cm in oicier Bejiehung höcfeft merfroürtigeö Slf-
tenftüd über tie tamalö holt- unt troftlofen hefftfefeen

Suftänte. ©o gefteht fte j. B. oon oorn
bereut* bei ter jefeigen frttifefeen Sage ter ©inge
gar nid)tö über tie militärifefeen Operationen feft.
fcfeeu mi fönnen* fte empfiehlt tie gröftte Borftcht
unt ©aebfamfeit, verbietet jete geintfeligfeit ge*

gen tic granjofen ofene juoor eingeholten Slller-
feöcfeften Bcfefel. vür einen folefeen unerwarteten
unt ungewöhnlichen ^att jetod) fefete fte tic Kon.
jentrirung ter Bortruppen bei Reuftatt* tic teö
Sloantgarten.Korpö bei ©afettberg unt bai Borrii*
den teö Referoe-Korpö oon Kaffel aui feft unt gtebt

jwei jur ©efenftoe wohl geeignete (Stellungen an

ter ©djwatin unt bei WÖllericfe hinter ter Eter
an. Entlid) beftimmt fte tie fpejieüe Berroen-
tung ter jroei ©arte=Regimenter oon Offenbad)
tint von Brüefcfecnf unb ten ©ebraud) ter Regi-
mentö-StrttUerie ntefet auterö alö in ganjen
Batterien. Unt wäre toefe nur roenigftenö tiefe halbe

oter oiertet Waftregel noch jur Slnwcntung uttt
Sluöführung gefommen! Slber ter trauernte unt
jürnente ©ebußgeift teö alten tapfern Kattenlan-
teö» taö fein Wann» otef weniger ein Herrinann,
beberrfebte oter auefe nur belebte, featte ftcfe oon
fo oiel ©chwäd)c unt Unetttfcfeloffenheit obge*

wontt ; ter Kurfürft war unt blieb mit Blitttheit
gefcfelagen.

Stm 15. Racfemittagö turcfeltefcn tic erften tun*
fein ©erücfetc tie ©tatt: eine grofte entfefeeitente
©cfelocfet fei gefcfelagen unt — oertorett; in ter
Racbt erfefeienen fcfeon tie erften prenftifefeett Ber.
fprengten oor ihren Ghoren. Bon tiefem Slugenblid

nahm ter franjöftfcfee ©efantte Bignon, ter
bii bafein fehr gefefemeitig, juoorfomment unt
rüdftcfetöooü gewefen war, einen ganj antern, fai
trohenten Gon an. ©em Winifter oon Baumbad),
ter, ju ihm gefontt* ftcfe ouf tic oon Ropoleon
onerfannte uttt verbürgte Retttratität freiem be*

rief, erwieterte er fehr böbnifefe; „Oui, l'Empereur

l'a reconnu comme neutralité perfide" tint
oerlangtc fategorifcfe tic Surücffteüung fämmtlt-
d)er feefftfefeen Gruppen auf ten gewöhnlichen grie>
tenöftant. Bon tem Gage an, am 24. Oftober,
wo tiefe nad) gewaltigen ©ebatten in einer ©tun.
ten totigen geheimen ©taatöratfeö-Kottferenj auö*

gesprochen rourtc, war aud) lai Goteöurtbeil
Heffenö gcfäüt» ter ehr* uttt heil* unt nufetofe

Untergang feiner trefflichen unt topfern Strmee

oerfügt worten. Wein etter Boter, ter gewift
fein ertoubteö Wittet in jenen oerhängniftooüen
Gagen unoerfueht lieft, eine Slenterttng ju bewir-
ten, ift oieUeicbt hier niefet oon jetem Bormnrf
frei ju fpreefeen. Bor meinen Slugen ftebt er ganj
gerechtfertigt to, tenn man muft Seuge jener troftlofen

Seit gewefen fein. Roch fefee iefe ihn* wie
er jornentglüht noch Haufe fam, ten Gag feineö

Eintrittö in ten hefftfefeen ©ienft ocrwünfdn'tit,

taö Sooö unt ten Got ter preuftifefeen ©enerate
bet Sena unt Sluerftätt beneitent, wie er mit
altem oertrauten Offtjieren in feinem Simmer
nerbatitene* überlegte, beratbfefetagte» wie er
immer wieter aufö neue jum Kurfürften, ter unauf-
hörlid) jwifefeen gurefet unt Hoffnung fdjwebte,
ging» wie er tie ©räftn ©rbfotbeim mit ten
preuftifefeen ©efantten ©rafett ©ittgettfteitt, tie beite
tamalö wohl ten beftimmteften Einftuft auf ten
Kurfürften übten, wieterfeoft unt tringent auf»
forterte, einen ontern, würtigern Entfcfetuft ju
bewirfen* unt tote er immer wieter oergebfid)/
aufö neue erbittert, getäufd)t tint gefränft/ noefe

Haufe juriidfam. Heute, nad) fangen Sohren/
fanti id) mir jwar fagen, wai mein Bater unter
folefeen unleittid)en unt ungewöhnlichen Berhätt-
niffen hätte thun fönnen, oieüeicht hätte thun
follen; ob er eö aber hätte thun türfen, hätte thun
muffen, taö roage id) nicht ju entfefeeiten. ©trb
mau eö aber inteffen für möglid), ia für glaublich

halten, taft in einer cigenhäntig oom Kur*
fürften nietergefd)riebenenRechtfertigungö-©cferift,
©cfefeöroig* oom 14. ©ejember 1806, unt fpäter
ten Kabinetten oon ©ien, Bertin uttt Bcterö-
burg nertraufief) mitgetheitt/ otö ©runh feiner
Hontluugöweife im Oftober auötrüdlicfe bejeiefe-

net unt aufgeführt wirt: „feine" (teö Kurfürften)
„heften unt feften Entfd)licftungen in jenen Gagen
wären oon ten Wättnern feineö Bertrauenö unb
feiner nächften Umgebung tniftoerftonten unt
hintertrieben oter obftcfettid) halb oter fefeteefet ouö*
geführt roorten, uttt fo fei eö tenn leitet* gefommen,

taft er ali Urheber teö ganjen Unglüdö
unt ter ©cfeult feine oertrauteften trei ©enerate/
tie beiten oon ©urmb unt meinen Bater» unb
tie jroei Winifter oon Baumbacfe unt oon ter
Watöburg bejeiefenen muffe."

©er ©efeluft ter ©eferift ift ju efearafteriftifefe,
um ihn nicht wörttiefe hier attjuführen:

„Sluf tiefe gonj unerhörte ©eife ift ipeffett
turefe tie ©cfeult treier ©enerote unt einer
ohne aüe Boümacbten befeferänften Kommiffton

feinttiefe offupin, toö Saut à discrétion
übergeben unt ein jum Wufter oller ontern
Gruppen ttettenteö Strmeeforpö oemiefetet unt
ttntertrüdt roorten. Ein Beifpiel für fotgente
Seiten, unt eine Beruhigung für miefe, taft iefe

an folefeen» Unglüd ganj oorrourföfrei bin unb
bleibe."
Sllö mein Boter jufätlig Kenntnift oon tiefem

©cferiftftüd erfeiett, feferieb er foglcicfe — am 28.

©ejember 1806 — an ten Kurfürften/ ruhig» bt*
fönnen* gelaffctt/ aber fehr cntfcfeictcn, taft er tie
bittere Kränfung einet unerhörten ©ebmaefe niefet

oertient habt unt taber nicht ruhig feinnehme/

unt taft, roenn Slüerböcbftherfelbe tie unbegrün-
teten Befd)ultigungen nicht jurüdnebme» er feiner

roährent einer aefetuntoierjigjährigen Kriegö-
tienftjeit unbeftedt erholtenen Efere wegen, taö
einjige Erbtfeeif* wai er feinen Kintern hinter»
foffe/ oüe tic fehriftfiefeen unt unwiterlegborcn
Beweiöftüde tarüber oeröffentttefeen muffe, ©nä-
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scheS Brett vor dem Schiffbruch, eine Art gehei.
mer Instruktion odcr Erlaß für den General von
Wurmb II, der daö vorgeschobene KorpS bei Zie.
genhain befehligte. Sic ist vom 12. Oktober und
ein in vieler Beziehung höchst merkwürdiges Ak-
tcnstück übcr die damals halt- und trostlosen hessischen

Zustände. So gesteht sie z. B. von vorn
herein, bei der jetzigen kritischen Lage dcr Dinge
gar nichts über die militärifchen Operationen fest,

setzen zn können, sie empfiehlt die größte Vorsicht
und Wachsamkeit, verbietet jede Feindseligkeit
gegen die Franzosen ohnc zuvor eingcholkcn Aller,
höchsten Befehl. Hur einen solchen unerwarteten
und ungewöhnlichen Fall jedoch setzte sic die Kon-
zentrirung dcr Vortruppcn bci Neustadt, die dcö

Avantgarden.KorpS bci Wasenberg und daS Vorrücken

deö Reserve.KorpS von Kassel auö fest und giebt
zwei zur Defensive wohl geeignete Stellungen an
der Schwalm und bei Möllcrich hinter der Eder
an. Endlich bestimmt sie die fpezielle Verwen-
dung dcr zwei Garde-Negimenter von Offenbach
und von Prüeschenk und den Gebrauch der Negi-
menlö-Arttllerie nicht anders alö in ganzen Bat-
tenen. Und wäre doch nur wenigstens diese halbe
oder viertel Maßregel noch zur Anwendung und
Ausführung gekommen! Aber der trauernde und
zürnende Schutzgeist dcS alten tapfern Kattenlan
deö, daö kcin Mann, viel weniger ein Herrmann,
beherrschte oder auch nur belebte, hatte sich von
so vicl Schwäche und Uncntschlosscnheit
abgewandt ; der Kurfürst war und blieb mit Blindheit
geschlagen.

Am 15. Nachmittags durchliefen die ersten dunkeln

Gerüchte die Stadt: eine große entscheidende

Schlacht sei geschlagen und — verloren; in der
Nacht erschienen schon die ersten preußischen Ver.
sprengten vor ihren Thoren. Von diesem Augen-
blick nahm dcr französische Gcsandtc Bignon, der
biS dahin sehr geschmeidig, zuvorkommend und
rücksichtsvoll gewesen war, einen ganz andern, fast

drohenden Ton an. Dem Minister von Baumbach,
dcr, zu ihm gesandt, sich auf die von Napoleon
anerkannte und verbürgte Neutralität Hessens
berief, erwiedcrte er sehr höhnisch: „Oui, I'Lmpe-
rsur la reoormu oomme neutralité psrllàs" und

verlangte kategorisch die Zurückstellung sämmtlicher

hessischen Truppen auf den gewöhnlichen Frie.
denSstand. Von dem Tage an, am 24. Oktober,
wo diese nach gewaltigen Debatten in einer Stun,
den langen geheimen StaatSrathS-Konfcrcnz
ausgesprochen wurdc, war auch daS TodcSurthcil
Hessens gefällt, der ehr- uud heil- und nutzlose

Untergang seiner trefflichen und tapfern Armee
verfügt worden. Mein edler Vater, der gewiß
kein erlaubtes Mittel in jenen verhängnißvollen
Tagen unversucht ließ, eine Aenderung zu bewir.
ken, ist vielleicht hier «icht von jedem Vorwurf
frei zu sprechen. Vor meinen Augen steht er ganz
gerechtfertigt da, denn man muß Zcugc jener tröst,
losen Zeit gewefen sein. Noch sehe ich ihn, wie
er zornentglüht nach Hause kam, den Tag seines

Eintritts in den hessischen Dienst verwünschend,

daö LooS und den Tod der preußischen Generale
bei Jena und Auerstädt beneidend, wie er mit
ältern vertrauten Offizieren in feinem Zimmer
verhandelte, überlegte, berathschlagte, wie er
immer wieder aufö neue zum Kurfürsten, dcr
unaufhörlich zwifchen Furcht und Hoffnung schwebte,

ging, wie er die Gräfin Schlotheim und den

preußischen Gesandten Grafen Wittgenstein, die beide

damals wohl dcn bestimmtesten Einfluß auf den

Kurfürstcn übten, wiederholt und dringend
aufforderte, einen andern, würdigern Entschluß zu
bewirken, und wie er immer wieder vergeblich,
aufö nene erbittert, getauscht und gekränkt, nach

Hause zurückkam. Heute, nach langen Jahren,
kann ich mir zwar sagen, was mein Vater unter
solchen unleidlichen und ungewöhnlichen Verhältnissen

hätte thun können, vielleicht hätte thun
sollen; ob er es aber hätte thun dürfen, hätte thun
müssen, daS wage ich nicht zu entfcheiden. Wird
man es aber indessen für möglich, ja für glaublich

halten, daß in cincr eigenhändig vom
Kurfürsten niedergeschriebenen RechtfcrtigungS-Schrift,
Schleswig, vom l4. Dezembcr 1806, und später
den Kabinetten von Wien, Berlin und Peters-
bürg vertraulich mitgetheilt, alö Grund feiner
Handlungsweise tm Oktober ausdrücklich bezeichnet

und aufgeführt wird: „seine" (des Kurfürstcn)
„besten und festen Entschließungen in jenen Tagen
wären von den Männern seines Vertrauens und
seiner nächsten Umgebung mißverstanden und
hintertrieben odcr absichtlich halb odcr schlecht
ausgeführt worden, und so sei eö denn leider gekommen,

daß er alö Urheber deS ganzen Unglücks
und der Schuld seine vertrautesten drei Generale,
die beiden von Wurmb und meinen Vater, nnd
die zwei Minister von Baumbach und von der
MalSburg bezeichnen müsse."

Der Schluß der Schrift ist zu charakteristisch,
um ihn nicht wörtlich hier anzuführen:

„Auf dicfc ganz unerhörte Weife ist Hessen

durch die Schuld dreier Generale und einer
ohne alle Vollmachten beschränkten Kommission

feindlich okkupirt, das Land à äisoretion
übergeben und ein zum Muster aller andern

Truppcn dienendes Armeekorps vernichtet und
unterdrückt worden. Ein Beispiel für folgende
Zeiten, und eine Beruhigung für mich, daß ich

an solchem Uuglück ganz vorwurfsfrei bin und
bleibe."
AlS mein Vater zufällig Kenntniß von diesem

Schriftstück erhielt, schrieb er sogleich — am 28.

Dezember 1806 — an den Kurfürsten, ruhig,
besonnen, gelassen, aber sehr entschieden, daß er die

bittere Kränkung einer unerhörten Schmach nicht
verdient habe und daher nicht ruhig hinnehme,
und daß, wenn Allerhöchstderselbe die unbegründeten

Beschuldigungen nicht zurücknehme, er seiner

während einer achtundvtcrzigjährigen KriegS-
dienstzeit unbefleckt erhaltenen Ehre wegen, daS

einzige Erbtheil, waö er seinen Kindern hinterlasse,

alle die schriftlichen und unwiderlegbaren
Beweisstücke darüber veröffentlichen müsse. Gnä.
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tige, begütigente tint oerföhnente ©orte teö
Kurfürften erfolgten hierauf, mit ter beftimmten Su-
fage, jener ©cferift feine weitere Berbrcitung ju
geben. Wein Bater btieb längere Seit noch im
geheimen Briefmccbfet mit tem geflüchteten San*
teöherm/ meift in feinen oerborgenen ©d)afeangcle-
genhetten, roaö für Erftern toefe immer mit einiger

©efabr oerbunten roar, ©ieben Sohre fpäter»

im ©ejember 1813, bd ter Rüdfehr teö
Kurfürften* erhielt er wietcrbolt fo tringente ali
gnätige Slufforterungen* naefe Kaftcl ju fommen.

gür tiefe neuen Beroeife ter Hüft unt teö Ber-
troucnö hat ter alte treue ©oltat feinem Kriegö*
feerrn getanft, aber niefetö mehr oon ihm auge*
nommen; roenn and) nicht oergeffeii/ tod) »ergeben

hotte er ihm ohnehin fd)on. Rur einmal noch/
ein S«hr oor tem Gote teö Kurfürften/ ift mein
Bater nad) Kaffel gegangen, jum erften unt tefe*

ten ©ieterfehen. ©aö tie beiten alten Herren
in jener ©tunte unter oier Stugen mit einanter
oerfeantelt haben, hat Riemant erfahren. Wein
Bater hat nie tarüber gefproefeen.

(Sortfe^ung folgt.)

^etm-eiv
Sujern. ©ir Iefen im „(Sibg." Oom 12. Sept.

folgenbe Wittfeeilung über ben Sanitatöfttrö:
Seiten Sonntag ging ein Htägiger Sanitatöfttrö ju

(Snbe, ber ^ier unter ber Seitung beö £errn Oberftlieut.
©r. ©ielanb unb Stabêbauptmann 3)r. Oîuepp afcge*

fealten rourbe. erlauben «Sie mir, Sfenen hierüber (Sini*

{jeö mitjutfeetlen.
Sin tem .fturfe nafemen 15 Sierjte unb 5 Slmbülance*

(Sommiffäre, foroie eine entfpredjenbe Slnjafel prater unb
kranfenroärter Slntfeeü. (Sr beftunb auö Borlefungcn
über baö fanitarifefee Diapport- unb Berpflegungöroefen,
praftifd)en Uebungen in bemfelben unb gelbmanöOern
mit beni Slmbülance-gourgon u. de roäre fefer ju »run*
fefeen, baft jeber Slrjt, ber Wilitärbienft ju leiften hat,
Oorfeer einen folefeen Jlttrö biircfegetnad;t featte. Wan
lernt babei feine Webijitt, fonbern ce roerben babei nur
bte fo notfetwenbigen bienftlicfeen Berhättniffe jur Jtennt-
nift gebraefet. (So ftnb lettere eine flippe, rooran biö

je£t öftere baö gute (Sinöerftanbnift ber Kombattanten
unb ber Sterjte fefeeiterte. ©ie letztem glauben in berate*
gel, fie feätten an iferer roiffenfcfeaftlicben Sluöbilbung
genug unb fefcett ftd; bamit gar ju gerne über bie Réglemente

feinroeg, »wofür fte bann feäuftg ber Strafe unb
bem ©efpötte ber übrigen Offtjiere Oerfalten, bie inbeffen
auefe ifererfeitö einem fo notferoenbigen Beftanbtfeeile
jeber Strmee, roie bte Santtätöofftjierc ftnb, oft genug roe-
ber mit ber gehörigen Sichtung, noch mit Potter Jtennt-
nifi ihrer .jTompetenjen begegnen.

3cfe roill Sie niefet tangroeilen mit ben öerfefeiebenen
©etailö eineö Sanitätöfurfeö, id) erroäfene nur noch, baft
f» oft bte ©Uterttng ei ertaubte, bie SelbmanÖPer auö*
gefüfert rourben. (So rourbe babei fcfenelt balb ba bafb

bort ein Berbanbpla| mit Betten, Äücbe, Operationen

tifd; errichtet, eö erfefeienen ba Granfe (glüdlicfeer ©eife
btoö ftniulirte), weld)e Oon ben ftratern unb S3Iefftrten*
trägem funftgereefet feerbeigefüfert ober getragen werben
muftten. ©iefe hatte man in Befeanblung ju nefemen,
»wobei begreifliefe mancher feinere unb berbere ©ig jum
Borfdjein fant. (So »würben unter anberm auefe Berfucfee
mit einer neuen Sïrt@OpéOerbanb gemad;t, ben ©r. 9?ett*

borfer, Wilitärarjt in ber öfterreiefeifefeen Slrmee, alö
fefer prafttfefe empfohlen feat unb ter im lefeten Kriege in
Italien öftere mit gutem (Srfotge angeroenbet »würbe.
(Er gleicht ganj bem Senttn'fcfeen ©ertrinöerbanb unb
bietet foniit alte Bortbeile unb 9?acfetfeeile beöfetben;
überbieö fam mir Por, alò U\\e biefer ©typöperfeatib be*

jìiglid; ber Saitberfeit bebetttenb ju roünfd)en übrig.
55en ©lanjpunft beö Sanitatöfurfeö botbie Sefteigung

beö Jiiigt bar, ivelcfee ©onnerftagê bon ber ©ebirgêar*
tillerie unb ber anroefenben Barfmannfcpaft mit Sad
unb $atf unternommen »würbe unb an roelcber auefe baö

gefamtnte Sanita'töperfonal, fammt beut gleicfejeitig jur
Snfpeîtton angelangten Oberfelbarjt Sefemann îfeett
nafemen. ©er Warfcfe ging bem prächtigen Seegelänbe
entlang nad) .iTiiftuadjt, roo ein jiweiftiinbiger £alt unb

gute Berpftcgung bie Wannfcfeaft auf bie (Srftetguttgbeö
QSergeö öorbereitete; bie gelbapotfeefe »warb einem Bferbe
attfgebunben, bie Jîranfenroâ'rter trugen bie notferoenbi*

gen Brancartö unb bte Beltftangen unb fo gingö Oor-
»wärtö. (So ift nun freiliefe etroaö ganj anbereö, feembär*

nielig, frei Oon jeber Saft, eine Bergfafert ju maefeen,

ober in ber Uniform, mit Oollent Sornifter, auf ben noefe

eine feferoere roottene T>ede gepatft ift, mit ©eroebr ober

fdjroeren 3eltftangen beiaßet, müfefetig ftunbenlang ei*

nen fteilen ©eg ju gefeen. (So trat feier auefe fofort ein

beträchtlicher Unterfcfeieb auf jroifefeen ©ebirgöfolbaten
unb benjenigen auö ben Steuern, ©äferenb bie erftern,
Ooran bie ftämmigen Bergartifleriften auö Bünbten,
bann (Smmentfealer unb (Sntlebucfeer, ebenfo bie ©aabt-
länber, fräftig unter Subel unb ©efang anöjogen, aueb

bann noefe, »wenn fte einen jtweiten ïorntfter bon einem

Warauben trugen, rourben anbere f,bucfe" unb muftten
ftcfe nieberlegen; bei einjelnen traten leiefet Ofenmacfeten,

Ue6elfeit, fetbft großartige Sltfeemnotfe ein, fo baft mir
namentlicfe um einen grater etwai bange »würbe. 3cfe

machte bie Bemerfnng, baft alte biejenigen, »welcfec lang*
famer gingen, an birfen Ralfen litten ; lettere hüben,

naefe meiner Slnftefet, felbft in geringem ©rabe, eine

grofte Untauglid)feit für feferoerere Wilitärbienfte,
namentlicfe in ©efeirgen; man fann fid) nie barauf Oerlaf*

fen, baft bie Seute bienftfäfeig bleiben, auefe »wenn ifenen,

»wie bei ber Skfteigung beo 9ìigi, erlaubt »wirb, mit
offener Uniform unb ofene ^alöbinbe ju marfefeiren. 3n*
beffen erreid;ten bod) alle glürflid) Oîigi-Jîulnt; bort
nafemen unö bie mäd)tigen Otäume gaftlid) au£; man

roar fröfelicfe unb roofelgemutfe, trofe, beö bidfeten Nebele,

ber jebe Stuöficfet öerfperrte. ftrüfe Worgenö riefen bie

Gromntel unb baö SUpfeorn jum Sonnenaufgang, ber

leiber »tiefet ganj Ooüfommen roar; bie Slrtillerie unb bie

Bàrfmannfcfeaft ererjirten ein »venig im geuer; »vir

»würben Oom Oberfelbarjt tnfpijirt, unftreitig eine fefer

„feofee" 3nfpeftion. ©ann gingö im Sauffcferitt naefe

©eggiö, baö »wirHicfe überrafefeenb fcfenelt erreiefet »würbe ;

Pon ba beförberte unö baö ©antpffefeiff nad; Sujern.
Stm Samftag Worgen roar noefe ein münblicfeeö (Sra*
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dige, begütigende und versöhnende Worte des Kur-
fürsten erfolgten hierauf, mit dcr bestimmten
Zulage, jener Schrift keine weitere Verbreitung zu
geben. Mein Vater blieb längere Zeit noch im
geheimen Briefwechsel mit dem geflüchteten
Landesherrn, meist in seinen verborgenen Schayangcle-
genheiten, was für Erstern doch immer mit einiger

Gefahr verbunden war. Sieben Jahre spä-

ter, im Dczcmbcr 1313, bei der Rückkehr dcö

Kurfürsten, erhielt er wiederholt so dringende als
gnädige Aufforderungen, nach Kassel zu kommcn.

Für dicsc ncnen Beweise der Huld und des
Vertrauens hat der alte treue Soldat seinem Kriegsherrn

gedankt, aber nichtö mehr von ihm
angenommen; wenn auch nicht vergessen, doch vergeben

hatte er ihm ohnehin schon. Nur einmal noch,
cin Jahr vor dem Tode deö Kurfürsten, ist mein
Vater nach Kassel gegangen, zum ersten und letzten

Wiedersehen. Waö die beiden alten Herren
in jener Stunde unter vicr Augen mit einander
verhandelt haben, hat Niemand erfahren. Mein
Vater hat nie darüber gesprochen.

(Fortsetzung folgt.)

Schweiz.

Luzern. Wir lesen im „Eidg." vom 12. Sept.
folgende Mittheilung über den Sanitätskurs:

Letzten Sonntag ging ein IKtägiger Sanitätskurs zu

Ende, der hier unter der Leitung des Herrn Oberstlieut.
Dr. Wieland und Stabshauptmann Dr. Ruepp
abgehalten wurde. Erlauben Sie mir, Ihnen hierüber Einiges

mitzutheilen.
An dem Kurse nahmen 13 Aerzte und 3 Ambülance-

Commissäre, sowie eine entsprechende Anzahl Frater und
Krankenwärter Antheil. Er bestund aus Vorlesungen
über das sanitarische Rapport- und Verpflegungswesen,
praktischen Uebungen in demselben und Feldmanövern
mit dem Ambülance-Fourgou zc. Es wäre sehr zu
wünschen, daß jeder Arzt, der Militärdienst zu leisten hat,
vorher einen solchen Kurs durchgemacht hätte. Man
lernt dabei keine Medizin, sondern es werden dabei nur
die so nothwendigen dienstlichen Verhältnisse zur Kenntniß

gebracht. Es sind letztere eine Klippe, woran bis
jetzt öfters das gute Einverständnis) der Combattanten
und der Aerzte scheiterte. Die letztern glauben iu der

Regel, sie hätten sn ihrer wissenschaftlichen Ausbildung
genug und setzen sich damit gar zu gerne über die Réglemente

hinweg, wofür ste dann häufig der Strafe und
dem Gefpötte der übrigen Ofsiziere Verfallen, die indessen

auch ihrerseits einem so nothwendigen Bestandtheile
jeder Armee, wie die Sanitätsoffiziere sind, oft genug weder

mit der gehörigen Achtung, noch mit voller Kenntniß

ihrer Kompetenzen begegnen.

Jch will Sie nicht langweilen mit den verschiedenen
Details eines Sanitätskurses, ich erwähne nur noch, daß
ss oft die Witterung es erlaubte, die FeldmanÖVer
ausgeführt wurden. Es wurde dabei schnell bald da bald
dort ein Verbandplatz mit Betten, Küche, Operations¬

tisch errichtet, es erschienen da Kranke (glücklicher Weise
blos siiuulirte), welche von den Fratern und Blessirten-
trägern kunstgerecht herbeigeführt oder getragen werden
mußten. Diese hatte man in Behandlung zu nehmen,
wobei begreiflich mancher feinere und derbere Witz zum
Vorschein kam. Es wurden unter anderm auch Persuche
mit einer neuen ArtGypsverband gemacht, den Dr.
Neudörfer, Militärarzt iu der österreichischen Armee, als
sehr praktisch empfohlen hat und der im letzten Kriege in
Italien öfters mit gutem Erfolge angewendet wurde.
Cr gleicht ganz dem Sentin'schen Dertrinverband und
bietet somit alle Vortheile und Nachtheile desselben;
überdies kam mir vor, als lasse dieser Gypsverband
bezüglich der Sauberkeit bedeutend zu wünschen übrig.

Den Glanzpunkt des Sanitätskurses botdie Besteigung
des Mgi dar, welche Donnerstags von der Gebirgsartillerie

und der anwesenden Parkmannschaft mit Sack
und Pack unternommen wurde und an welcher auch das

gesamutte Sanitätspersonal, sammt dem gleichzeitig zur
Inspektion angelangten Oberfeldarzt Lehmann Theil
nahmen. Der Marsch ging dem prächtigen Seegelände
entlang nach Küßnacht, wo ein zweistündiger Halt und

gute Verpflegung die Mannschaft auf die Ersteigung des

Berges vorbereitete; die Feldapotheke ward einem Pferde
aufgebunden, die Krankenwärter trugen die nothwendigen

Brancarts und die Zeltstangen und so gings
Vorwärts. Es ist nun freilich etwas ganz anderes, hemdärmelig,

frei von jeder Last, eine Bergfahrt zu machen,
oder in der Uniform, mit vollem Tornister, auf den noch
eine schwere wollene Decke gepackt ist. mit Gewehr oder

schweren Zeltstangen belastet, mühselig stundenlang
einen steilen Weg zu gehen. Es trat hier auch sofort ein

beträchtlicher Unterschied auf zwischen Gebirgssoldaten
und denjenigen aus den Thälern. Während die erstern,
Voran die stämmigen Bergartilleristen aus Bündten,
dann Emmenthaler und Entlebucher, ebenso die Waadtländer,

kräftig unter Jubel und Gesang auszogen, auch

dann noch, wenn sie einen zweiten Tornister Von einem

Marauden trugen, wurden andere „duch" und mußten

sich niederlegen; bei einzelnen traten leicht Ohnmachten,
Uebelkeit, selbst großartige Athemnoth ein, so daß mir
namentlich um einen Frater etwas bange wurde. Jch

machte die Bemerkung, daß alle diejenigen, welche
langsamer gingen, an dickeu Hälsen litten; letztere bilden,

nach meiner Ansicht, selbst in geringem Grade, eine

große Untauglickkeit für schwerere Militärdienste,
namentlich in Gebirgen; man kann sich nie darauf Verlassen,

daß die Leute dienstfähig bleiben, auch wenn ihnen,
wie bei der Besteigung des Rigi, erlaubt wird, mit
offener Uniform und ohne Halsbinde zu marschiren.
Indessen erreichten doch alle glücklich Rigi-Kulm; dort
nahmen uns die mächtigen Räume gastlich auî^; man

war fröhlich und Wohlgemuth, trotz des dichten Nebels,

der jede Aussicht versperrte. Früh Morgens riefen die

Trommel und das Alphorn zum Sonnenaufgang, der

leider nicht ganz vollkommen war; die Artillerie und die

Parkmannschaft ererzirten ein wenig im Feuer; wir
wurden Vom Oberfeldarzt inspizirt, unstreitig eine sehr

„hohe" Inspektion. Dann gings im Laufschritt nach

Weggis, das wirklich überraschend schnell erreicht wurde ;

Von da beförderte uns das Dampfschiff nach Luzern.

Am Samstag Morgen war noch ein mündliches Era-
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